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4 Die Wittwe von Ketskemet, 
Zweyter Auftritt. 
Wilhelm, und Gruͤnau. 


Grünau. Grüß Dich Gott munterer Wil⸗ 
helm. Halt! ich bitt um Vergebung, melanko⸗ 
liſcher Wilhelm wollt ich ſagen — Was iſt hier 
für eine Beraͤnderung vorgegangen? Ich höre, 
Dein finſterer, gravitätiſcher Onkel if auf ein⸗ 
mal ganz Leben und Froͤhlichkeit geworden, und 
Du — ſonſt die Munterkeit ſelbſt, ſchleichſt her 
wie ein Traͤumer, und haͤngſt den Kopf wie ein 
Tukmaͤußer, habt Ihr beyde Euren Humor ver ⸗ 
tauſcht? oder wie . 
Wilhelm. Ach Herr Grünau, meines On⸗ 
kels Munterkeit und meine Schwermuth entſprin⸗ 
gen aus einer Quelle, und das Raͤthſel wird 
ſich bald löſen. 3 
Grunau. Komm Wilhelm, komm! ſag mir's 
kurz und gut, ehe Dein Onkel wieder kömmt, 
was betrift die Sache? f | 
Wilhelm. Mit einem Worte, ich bin ver» 
Io ren. IG f 9 55 
Grünau. Verloren? in Liebe verloren, das 
weiß ich, aber ich will doch nicht hoffen, daß 
es Dein Onkel auch iſt, das waͤr ja gar der Teufel. 
Wilhelm. Der beſitzt ihn auch leibhaft. Stel⸗ 
len Sie ſich vor, er reißt nach Ofen, um das 
Frauenzimmer zu ſehen, in die ich mich verliebt 
hatte, und — verliebt ſich ſelbſt. 
Grünau. In fie? 8 
Wilhelm. In ſte. 2 i 
Grünau. Da iſt er auch wirklich vom Teu⸗ 
fel beſeßen. 1 „„ 
Wilhelm. O Herr Grunau! da ich mich voll, 
kommen gluͤcklich glaubte, da mir nichts als 
meines Onkels Einwilligung, und die 1 17 5 
a pree 
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ſprechung fehlte, welches er mir beydes ver⸗ 
ſprochen hatte, ſtirbt ein Schuldner von ihm in 
Ofen. Er reißt hinab um ſein Geld aus der 
Erbſchaftsmaſſe zu erheben, ich begleite ihn, er 
ſieht meine Geliebte, wünſcht mir Gluck zu mei⸗ 
ner Wahl, aber in weniger als einer Woche 
verwandelt ſich fein Beifall in Liebe für fie, und 
Haß gegen mich. Er kaun mich jetzt nicht vor 
Augen ſehen, und iſt fer entſchloſſen fie mit 
Einwilligung ihres Vaters, geradezu zu ſeiner 
Frau zu machen. 

Grünau. Und nach der noͤrriſchen Teſtaments⸗ 
klauſel Deines Vaters, fallt ihm auch Dein 
Vermögen zu, wann Du Dich ohne feine Ein» 
willigung verheyrateſt? 5 

Wilhelm. So iſt's. Er bricht mir das 
Herz, oder macht mich zum Bettler. 

Grünau. Armer Junge! aber das kann 
nicht ſeyn, das ſoll nicht ſeyn, und muß nicht 
ſeyn. Es wäre ja Mord und Diebſtahl im eng» 
Ken Sinne. Ein Mann nah' an die ſtebenzig, 
der den Nebenbuhler ſeines Neffen machen will, 
verdient ja oͤffentlich an den Pranger geſtellt, 
und mit faulen Eyern geworfen zu werben, 
Was fagt denn Deine Geliebte dazu? 
Wilhelm. Ach Gott! das liebe Weib weiß 
ſich ſo wenig zu rathen als ich, und wir wer⸗ 
den beide den Verſtand darüber verlieren. | 
Grünau. Das liebe Weiber 

Wilhelm. Sie iſt Wittwe. 

Grünau. Wittwe? Ach das Gott erbarm! 
eine junge Wittwe und Dein Onkel nah' an die 
ſiebenzig! ˖ | 

Wilhelm. Ach Herr! fie iſt fo ein herrli⸗ 
ches Geſchbpf, verdiente fo ſehr glücklich zu 
ſeyn, um in den Armen eines zaͤrtlich geliebten 

8 | A 3 Man⸗ 
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Mannes für den Kummer ihrer erſten Ehe ent · 
ſchaͤdigt zu werden. 

Grünau. Wie heißt fie, Wilhelm? 

Wilhelm. Hattyü Ilona. 

Grünau. Gott bewahre, welch ein Mund. 
voll Namen Hattyù Jlona, 

Wilhelm. Heleng, wenn Ihnen der deut⸗ 
ſche Name ſanfter klingt. Sie wurde in ihrem 
ſechzehnten Jahre einen gewiſſen Hattyu, Pal 
dem hirnloſeſten und beſofenſten Kerl im gan⸗ 
zen Lande aufgeopfert. In ſechs Jahren war 
er mit feinem und ihrem Bermbgen fertig, 
Zum Gluck brach er den Hals, eh' er ihr Herz 
gebrochen hat. Vorgeſtern iſt 5 mit hi 
Vater hier angekommen. 

Gränau. Wo wohnt fle? * 

Wilhelm, Hier in der doroldgadt in der 
Sigerzeile. 

Grünau. Führe mich hin zu ihr, oder, 
nein, geh' Du voraus. Ich will und muß Deis 
nen Onkel erwarten, und ihm erſt eine Dofis 
eingeben. Dann komm' ich nach. Wart an 
ihrem Hauſe meiner, damit ich weiß wo es iſt, 
da wollen wir berathſchlegen was bey der Sa-. 

che zu thun iſt, und ſollt's auf gute Art nicht 
geben, fo muß ein kuͤhner Streich gewagt werden. 

Wilhelm. Ich haͤtte wohl einen Plan, aber 
ich fürchte nur, meine Wittwe wird Bedenken 
tragen, die Rolle zu ſpielen, die ich ihr dadey 
zugedacht. habe, und in dieſem Falle bitte ich 
Sie um Ihren freundſchaftlichen Beiſtand — 

Grünau. In ſoferne ich Dir helfen kann 
Wilhelm! kannſt Du Dich auf mich verlaſſen. 
Was ſagt denn Deines Onkels are Rath 
Hannsmichel dazu? 

Wilhelm. Oh, der? Der gaͤbe glaub ich 


einen Finger darum, wann er die ar 
ey⸗ 


— 
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Heyrath, wie er ſagt, hintertreiben koͤnnte. 
Ein beſonderer Kerl, fo ein halber To 57 
aber doch durch und durch gutes Herz. 
kommt er. 

Grünau. Nun Wilhelm geh nur voraus, 
ich komme bald nach. (Wilhelm geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Gruͤnau und Hanns Michel. 


N Grünau. Grüß Ihn Gott Meiſter Hanns 
Michel, Er flieht ja aus wie die Geſundheit — 
Er erhalt ſich brav. 

Sanns Michel. Das iſt aber auch ein wahr 
res Wunder, daß ich fo ausſehe, ich würde 
abgenuzt, und verſtümmelt oben drein ſeyn, 
weyn ich nicht ſelbſt für mich ſorgte. Unſer 
alter Herr hat den naͤchſten Weg gefunden, 
1 und alle die um ihn find, anszumergeln. 

1 Ich will nicht hoffen, daß die 
Geſchichte, mit der man ſich in der Stadt here 
ümträgt, wahr if. Man ſagt er ſey verliebt. 

Sanns Michel. D! noch zehnmal ue als 


as. 

Grünau Der Teufel! | 

sanns Michel. und feine be er 
will gar heyrathen. 

SGrünau. Das ſoll er nicht, wann ichs ver · 
hindern kann. 

Senns' Michel, All ihr Lebtag haben 7 
keinen ni veränderten Menſchen geſehen. 
ist wieder völlig jung geworden. Er frei, 

und huͤpft, und ſpringt herum als ob er ein 
neues paar Beine e Seinen braun ka⸗ 
mellotnen Rock, den er onſt alle Sommer trug, 
den bat er eee lest ug ev. wie 


r 
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u Narr mit dem Kopf unter dem Arm her · 
Pe einen. (Lachend. ) Mit dem Kopf unter’ m 


Die michel. Mit dem Hut wollt ich ſa⸗ 
gen. Er puzt, und pudert, und ſchniegelt ſich 
ſo, daß Sie ihn fuͤr einen naͤrriſchen Franzo⸗ 
fen halten würden, der aus dem Tollhauſe ente 
laufen ift. Richtig iſt's auch bey ihm im obern 
Stockwerke nicht. Sollten Sie's wohl glau⸗ 
ben, er will ſogar, daß ich mir einen Haare 
beutel einhaͤngen ſoll. 

Grünau. Ey Hanns Michel, was Er mir ſagt! 

Hanns Michel. Ja — fo wahr ich hier ſte⸗ 
he Herr Grunau, einen Haarbeutel! Wir bar 
ben ſchon ſo viel Streit darüber gehabt. Un⸗ 
ter der Bedingung hab' ich die gekraͤuſelten 
Hemden angezogen, die er mir gegeben hat, 
daß er mir meinen Kopf ungeſchoren laſſen ſoll. 
Nl un. heißt verliebt ſeyn, Hanns 


Sanns michel. Er kann ein Naar ſeyn, 
aber mich ſoll er nicht dazu machen. Er hat 
die Bocksbaare feiner Perücke in einen Beutel 
geſteckt, aber an meine eigenen laß ich mir kei⸗ 
nen hängen, und fo ſagt' ich ihm 6 

Grünau. Was ſagte Er ihm 

Sanns Michel. Daß wir alle, Ich, mein 1 
Vater, und auch fein, Vater, unſer Haar getra⸗ 
gen haben, wie es uns der liebe Gott hat 
wachſen laſſen, und daß ich ſchon zu alt wäre, 
für mein künftiges Leben einen Affen abzuge⸗ 
ben, und einen Beutel daran zu haͤngen, an 

ich ihm — he! he! He! das nahm er — 

‚Grünen. Uibel? 

Sanne michel. 15! er wurde abſcheulich 
We, nannte mich einen . und Bo 
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ke den ganzen Tag nichts mehr mit mir reden — 
den andern Tag kam er wieder darauf, ich aber 
begehrte kurz und gut lieber meinen Abſchied, 
und ſeit der Zeit laßt er mich ungehudelt. 
Grünau. Er fieht ſelbſt Hanns Michel, wie 
lächerlich ſich fein Herr macht. Wir muͤſſen 
uns einander beiſtehen ihm die Braut aus dem 
Kopf zu bringen, und fie feinem Neffen in die 
Hand zu ſpielen. el 5 
ı: Hanns Michel. Von ganzem Herzen; es 
wär ein wahres verdienſtliches Werk, wenn 
wir das zuwege bringen könnten. Heyrathen! 
in feinen Jahren! der würde fich garſtig ver⸗ 
rechnen. Laſſen Sie’ mal ſehen Herr Grunau! 
ins Debet ein alter vier und Sechziger, und 
ins Credit eine junge verliebte Wittwe von 
drey und zwanzig Jahren, du lieber Gott! in 
vierzehn Tagen muß er ja bankerot ſeyhn. 
Grünau. Das iſt er auch ſicher. Was hat Er 
denn hier in der Hand, Meiſter Hanns Michel? 
Sanns Michel. So ein Modebüͤchel für mei⸗ 
nen Alten. Er hat ganz aufgehört, hiſtoriſche, 
und auferbauliche Bücher zu leſen, wie er ſonſt 
immer gethan hat. Seit ihm die Wittwe in 
dem Kopf ſitzt, fo liest er nichts, als die Bir 
bliotheck der Verliebten, Kupido's Träume, 
die ſchöne Meluffne, und dergleichen zaͤrtliches 
Zeug. — (Schlägt das Buch auf.) Sehen Sie. 
( Liest.) „Der im Irrgarten der Liebe herum⸗ 
taumlende Kavalier!!! N 
Grünau. Der im Irrgarten der Liebe her⸗ 
umtaumlende Narr; da kömmt er ja eben mit 
allen ſeinen Attributen. | | | 
Sans Michel. Leren Sie ihm den Tert nur 
ja recht, und wann Sie was vom Haarbeutel 
. laſſen können, fo thun Sie's ja. 
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| wiſthofen. von innen.) 3 iſt 1 5 ws 
iſt mein guter Freund? 8 


Vierter Auftritt. N 
Wiſthofen und Gruͤnau. 


wiſthofen. Hier iſt er, hier. Ihre Hand 
mein Freund! 

Grünau. Ich bin erfreut Sie ſo munter zu 
ſehen, alter ehrlicher Junge. 
Wiſthofen. So alt eben nicht. Niemand 

kann alt genannt werden Freund Grünau, der 
geſund, munter, und — 

Grünau. Bey Vernunft iſt, an welchem letz ⸗ 
tern ich aber Luft Hätte ein bisgen zu zweifeln, 
denn in meinem ganzen Leben ſah' ich Sie ſo 
nicht, wie in dem Augenblicke. a 
\ Wiſthofen. Man iſt nie zu alt zum Lernen 
Freund! und daß ich jetzt keinen Gebrauch mehr 
von meiner Philoſophie mache, iſt, weil ich fie 
ſeit zwanzig Jahren ganz abgenüzt habe. Ich 
bin immer mit meiner Ernſthaftigkeit aufgezo⸗ 
sen worden. Sie wiſſen als ich noch in Infima 
war, nannten mich meine Lehrer ſchon immer 
die junge Weisheit. 

Grünau. Und wenn man fie nun die alte 
Thorheit nennte, das wär’ denn doch noch ein 
üblerer Rahme, 

Wiſthofen. Kein junger Maulaffe ſoll es 
wagen mich ſo zu nennen, ſo lang ich dieſen 
Freund an der Seite habe. (Schlägt an den 
Degen) 

Wiſthofen. Ein Held oben drein! (Lachen.) 
Was, im Namen des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes iſt mit Ihnen vorgegangen Freund? 
a Hochbrüſtig, eee mit langem u 
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an der Seite, und einem Beutel an der Peruͤ⸗ 
cke? Nichts fehlt Ihnen mehr, als tuͤchtig were 
liebt zu ſeyn, und ſteh' da! der leibhafte Rit⸗ 
ter von der traurigen Geſtalt. 

Wiſthofen. Traurigen Geſtalt? Freund Gruͤ⸗ 
nau, das ſchöne Geſchlecht, der beſte Richter 
in Abſicht auf Mannsgeſtalt, if nicht Ihrer 
Meinung. Und wenn Sie nicht ein wenig ernfle 
hafter ſeyn wollen, ſo muß ich um Vergebung 
bitten, daß ich Sie her bemüht habe, und mein 
Perz einem aufmerkſamern Freund aufſchlieſ⸗ 


e Nun, ſo ſchlieſſen Sie's nur auf, 
Sie wilder artiger, tapferer junger Hund Sie! 
ha! Eur ha! Ich will ſo ernſthaft ſeyn, als ich 


Wißbofken Sahen u 2. wohl ie beſſer 
ausleben Grünau, ſahen S 
Grünau. O ie: weit eher vor vierzig 


Jahren 
6 witbofen. Als ich in der lateiniſchen Schu⸗ 
e war? 

Grünau. Nein, nein, auf der Univerſt taͤt, 
als Sie die Jura abſolvirt hatten. 

Wiſthofen Das kann nicht ſeyn, ich habe 
nie mein Alter verlaͤugnet, naͤchſten Februar 
werde ich vier und fünfzig. | 

Grünau. Vier und fünfzig? und ich bin 
ſechzig paſſirt, und doch war ich einige Jahre 
jünger, als wir miteinander ſtudirten. 

Wiſthofen. Schnik — Schnack! ich ſage 35 
5 ich bin in meinem vier und fünfzigſten 


0 Grönau Das laßt ſich leicht berechnen. 

Wir kamen zuſammen in die lateiniſche Schule 

Anno Domini. 1733. das iſt beynahe 55 Jahre 
her. Ich war zwar ſehr jung, als ich . in 
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die Schule geſchikt wurde, bey Ihnen aber iſt 
es bewunderungswuͤrdig, daß Sie nach Ihrer 
Rechnung ehe in die Schule giengen, als Sie 
gebohren wurden, aber Ste waren auch immer 
ein ausgezeichnetes Kind. 
Wiſthofen. Ich ſehe ſchon, in dieſer Ihrer 
Laune ſind Sie weder zu ſprechen, noch um 
Rath zu fragen, und ſo Herr Gruͤnau bin ich 
Ihr Diener; Wenn Sie einmal in einem Hu⸗ 
mor ſind, weniger Wiz, und mehr Freundſchaft 
au zeigen, fo werde Ich mir Ihren Rath aus⸗ 
itten. . 5 b . 
Grünau. So lebe denn wohl, alter Knabe, 
junger Burſche wollt ich ſagen, wann Sie die 
Kinder Schuhe werden ausgezogen, und durch 
Zieh Pflaſter wieder Ihre Vernunft erlangt 
haben, wann ich Sie wieder in Ihrer Wollen 
Kappe, und Flanellweſte, Rollſtrümpfen und 
Babuſchen ſehen werde, bin ich auch wieder zu Ihe 
ren Dienſten, und fo Bon Jour Monſieur vier 
und fünfziger. (Geht ab.) f 
Fünfter Auftritt. 
u ö 
Wiſthofen allein, hernach Herr v. Kalb. 
Daß doch die Peſt über die alten muͤrriſchen 
Grillenfanger, die weder Geiſt, noch Leibesfaͤ⸗ 
higkeiten genug haben, um eines andern wa⸗ 
ern Kerls, Gluck zu begreiffen. Gewiß hat 
Grünau ſchon von meiner Heyraths⸗Geſchichte 
6 fen d iſt wohl gar von meinem theuern Nef⸗ 
en gedungen — aber ſtellt euch alle auf die Kbr 
vie, nennt mich toll und raſend, habt Mitleid 
mit nic, oder berſtet für Neid, wie es euch 
beliebt. Meine fanfte, füfle, ſtille Jlonka fol 
doch mein Weib werden — | 
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Ralb. (Zuſtet uud fragt in der Scene.) 
Zu Haufe und allein? — | 

Wiſthofen. Ha mein alter Kalb! Rur dere 
ein, willkommen. at BIN. 
RXalb. Gott grüß Dich Freund Wiſthofen. 
Hu! hu! — Gratuliere — hu, Gratulire — 
Gratuliere von Herzen. Du biſt im Begriff eis 
ne junge fehbne Wittwe zu heyrathen? das iſt 
brav, ſo wahr ich geſund bin, das iſt charmant! 
— hu, hu — Ein gut Weib, iſt ein gut Ger 
ſchenk, ein ſchön Weib, iſt ein Ihbn Geſchenk, 
aber ein jung Weib, iſt das beſte Geſchenk. 
Wann ich nicht erſt kurzlich ein junges Weib 
geheurathet haͤtte, ich glaub', ich waͤre ſchon 
todt. Hu! hu! hu! er 

Wiſthofen. Danke Freund! danke für Dei⸗ 
ne Theilnahme — und weil Du mein Gluck 
ſchon weiſt, fo brauch' ich Dir's nur zu beſtaͤt⸗ 
tigen. Ja, ich bin gefangen, verliebt bis über 
die Ohren in ein ſchͤnes, ſanftes, allerliebſtes 
Weibchen, das mich eben ſo ſehr liebt, als ich 
ſte — hab ich Recht Freund? WB 
Kalb. Recht! wie mein Bein, bey meiner 
Geſundheit Thomas! Leben ohne Liebe iſt Hun⸗ 
deleben. In bin ſo glücklich als er Tag lang 
iſt. Mein Weib liebt das Herumlaufen, und 
ich kann auch nicht zu Haufe bleiben, — fo ſtim⸗ 
men wir beyde zuſammen. Sie iſt alle Abend 
in dem oder jenem Garten, aber unter lauter 
guten Freunden. Ich bin ein bisgen mit dem 
Dampf geplagt. Hu! hu, hu! drum hat ſie 
ſich einen guten Freund, eine Art von Vettern 
gewaͤhlt, der für fie Sorge trägt. Ein hübſcher 
und gutartiger Kerl — Es iſt ein groſſer Troſt, 
ſo einen Freund in der Familie zu haben, hu! 
hu! hu! | 


/ 


Wiſt⸗ 
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Wiſthofen. Iſt es denn wahr, daß Deine 
Frau über fünf Schuh hoch iſt? 
Kalb. Sie hat zwey Zoll und einen Strich, 
Baarfuß. Ich kann die kleinen Zwergen und 
die Zaunkrach dürren franzoͤſtſchen Frbſche nicht 
leiden. Ich habe all' mein Lebtag das Mafeſtä⸗ 
tiſche geliebt — Wie iſt's Vetter Thomas? gibts 
nicht ein Stuͤck kalten Braten, und ein Glaß 
Slivoviza? das iſt fo mein Caſus zum Fruͤhſtuͤck, 
hu, hu, hu. i . is 
Wiſthofen. Mich freut es Dich bey fo gu⸗ 
ten Appetit zu ſehen, ſollſt bedient ſeyn. Al⸗ 
ſo Du raͤthſt mir, die Wittwe auf der Stelle 
u berief! N 
Kalb. Freylich! es iſt kein Augenblick zu 
verlieren, ich beherzige immer das Dickum. 
Der Mann in ſeinen Frühlingstagen, 
Muß keine Zeit umſonſt verjagen. 
Hu! hu! hu! ih 
Wiſthofen. Du haſt da einen garfligen Hue 
ſten Vetter. Ä mmi. 
Kalb. So wahr ich geſund bin Brüderchen! 
Heyrath iſt der beſte Baͤrnzucker dafünr. 
Wiſthofen. Du biſt ein vernünftiger Mann! 
Ich bin fo froh, daß Du gekommen biſt. Grir - 
nau hat mich mit feinen dummen Sticheleyen 
recht toll gemacht, Du gibſt mir aber meinen 
guten Humor wieder. Komm wir wollen eins 
frühſtücken, dann einen kleinen Spaziergang im 
Prater machen, und hernach fuͤhr' ich Dich zu 
meiner Wittwe. „ | | 
Kalb, Herzlich gern. Courage Thomas! 
komm nur komm. (Gehen beyde ab.) 


— 


eh 


. 


| gufifpie, Mi f 
Sechſter Auftritt. 


Wohnung der Wittwe. e 
Die Wittwe, Wilhelm, und Gruͤnau. 


Grünau. In der That Madame, hier iſt kein 
anderer Weg uͤbrig. Sie muͤſſen Ihren natuͤrli⸗ 
chen Karakter verläugnen, und einen verſtellten 
annehmen. Auſſerordentliche Faͤlle fordern auch 

auſſerordentliche Maaßregeln. . at 
Wilhelm. Bedenken Sie nur meine Theurge 
ſte! daß unſer Alles auf dem Spiele ſteht. 
Wittwe. Wann ich es nun aber über mein 
Herz gewinne anders zu handeln, als es fuͤhlt, 
werden Sie mich nicht als eine Heuchlerinn haſ⸗ 
ſen, ob ich gleich alles für Sie thue? ö 
Wilhelm. Könnt ich eines ſolchen Undanks 

faͤhig ſeyn, Engel? 1 

Wittwe. Keine Süßigkeiten. Ihr Männer 
ſeit ſonderbare Geſchöpfe. Ihr dreht und gaͤn · 
gelt uns nach Euren Abſichten, und dann ſeit 
Ihr ungerecht genug, uns gerade um der Thor⸗ 
heiten Willen den Prozeß zu machen, worinn 
dr uns ſelbſt unterrichtet habt. Es fällt mir 
ſchwer einen Karakter anzunehmen der mir ſo 
ganz entgegen iſt — Ich kann mich von meinen 
altmodiſchen ungariſchen Vorurtheilen nicht ſo⸗ 
bald los machen, bis ich erſt einige Zeit in Wien 
verheyrathet ſeyn, und unter Euch feinen Deut⸗ 

ſchen gelebt haben werde. 4 
Wilhelm. Du anbetungswürdige Frau! was 
iſt denn zu thun? Noch nie hab' ich mir Reiche 
thümer gewuͤnſcht, als in dieſem Augenblick. 
Wittwe. Könnten wir von unfrer Liebe le. 
ben, herzlich gern wollt' ich Ihrem W Ihr 
_ 8 \ err 
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Vermögen laſſen, und ihm noch danken, daß er 
es annimmt, und denn — 5 
Wilhelm. Und was denn» ſuͤſſe Wittwe! 
Wittwe. Und denn — ſollten Sie mit mie 
davon laufen, ſo weit wir können. Es iſt doch 
Jammer, daß das Geld, das mein Herz ſo ſehr 
verachtet, unſre Glückſeeligkeit hindern muß. 
Und daß um einige Morgen Landes ein armes 
Weib ungluͤcklich gemacht, dem entriſſen, den 
es liebt, und einem aufgeopfert werden ſoll, 
den es nur haſſen kann. f A 
Wilhelm. So ſchwer wird uns der Himmel 
nicht ſtrafen. Ihre edle Denkungsart macht 
Sie mir noch immer theurer, und ich werde 
unſtnnig, vor Furcht Sie zu verlieren. | 
Grünau. Junges Volk! laßt einen alten 
Mann, der zwar nicht verliebt iſt, aber doch 
ein ſchoͤnes Weib bis an feinen Tod bewundern 
wird, Euch mitten unter Euren verliebten Er» 
klamationen einen kleinen Rath geben. a 
Wittwe. Ob ich gleich ein Weib, eine Witte 
we, und noch dazu verliebt bin, ſo kann ich 
doch der Vernunft Gehbr geben. 
Grünau. Das wundert mich — Nun alſo 
zum Texte — hier iſt keine Zeit zu verlieren — 
entweder — oder — entweder Sie heyrathen 
den alten Wiſthofen machen ſtch unglücklich und 
brechen Ihrem Wilhelm das Herz, oder Sie 
nehmen dieſen, wider Willen Ihres Vaters, 
und feines Onkels, und machen ihn und ch zu 
Bettlern — das find die zwey Wege die Ihnen 
übrig bleiben, wenn Sie ja den dritten, den 
er Ihnen zeigt nicht einſchlagen wollen. Gehn 
Sie, gehn Sie Madame! Wenn Sie ih jetzt 
nicht uͤber die Schwachheiten Ihres Geſchlechts 
erheben, jetzt nicht über Ihre Bedenklichkeiten 
firgen wollen, um fich einem jungen Hage 
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ſtatt einem alten, haſſenswürdigen Manne in 
die Arme zu werfen, ſo verſteh' ich nichts von 
Geſichtskunde, oder Ihre Schönen Augen find 
ein paar haͤßliche Lügner. 
Wittwe. Ein paar Verraͤther ſind ſie, das 
iſt gewiß, die ihre Eigenthuͤmerin in eine Ver⸗ 
legenheit ſetzen, woraus ihr all' ihr bisgen Witz 
nicht helfen kann. 
Wilhelm. Ach! wohl kann er es, wenn 
Sie ihn nur ausuͤben wollen. Was war es, 
nebſt Ihrer Schönheit, das meinen Onkel in 
einen ſolchen Liebesſchlummer gegen Sie einge 
wiegt hat, als Ihre Schüchternheit, Ihre Sanfte 
muth, und Ihre faſt ſprachloſe Sittſamkeit, und 
Eingezogenheit. Wenn Sie ihn nun aus dieſem 
feinem ſuͤſſen Traum mit der wilden, ausgelaſe 
ſenen, plaudernden Ungarin gufwecken, fo wird 
fein Erwachen fo ſchroͤcklich für ihn ſeyn, daß 
er mir nebſt dem meinigen noch von feinem 
Vermdͤgen ein Heyrathgut obendrein gibt, nur 
daß ich Sie an ſeiner Stelle nehme. 
Witewe Aber du lieber Gott! ich werde eie 
ne ſchlechte Aktrize ſeyn, und meine Rolle er⸗ 
baͤrmlich ſpielen. 2 Er 
wilhelm O die liebe Beſcheidenheit! Seyn 
Sie auſſer Sorgen. Spielen Sie ihm nur eine 
Szene Ihrer ungasifnen Nachbarinnen auf dem 
Lande vor, womit Sie mich in Ofen einmal ſo 
bezaubert haben, und ich will Sie verlieren, 
das doch ſo viel heißt als Sterben, wann der 
te mißgelingt, und mein Onkel nicht ums 
attelt. N 5 
Wittwe. Nun zur Probe! (Mit abgewech⸗ 
ſelten Tone, als komplimentirten ſich zwey 
Frauenzimmer.) Aläzatos Szolgaloja az alz- 
Szonnak. ü 


=.» 
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(GEegen kompliment.) 
Röteles, s' ke’sz SzZolgaloja — 


(Im erſten Tone.) Tudgya— & az 4528 
ny, mert Jöttem? f 


(Ge genkompliment.) 

Kettseg Kivül, minket dräga Szemellyevel 
tisztellyen. (Unterbricht fi ſelbſten.) Du 
lieber Himmel ich ſchaͤme mich, ich habe das 
Herz nicht, und ich fuͤrchte mich ſo, daß ich 
us weiß was ich machen ſoll. Es wird nicht 
gehen. | 

(Grünau und Wilhelm lachen) 

Wilhelm. (Rufe ihr die. Sand.) O vor 
treflich, bewundernswürdig! was ſagen Sie da⸗ 
zu, Grunau? 12 | 
Grünau. Ich verſpreche Ihnen den beſten 
Erfolg, ich kann kaum meinen eigenen Ohren 
trauen. Nur fort, geben Sie ihm die erſte La⸗ 
ge im Prater, da werden Ste ihn mit der ale 
ten Schwindſucht, mit ſeinem Herzensfreund 

Kalb antreffen. . 

Wittwe. Und das Gefolge, das ich mitneh⸗ 
men ſoll. . | 

Wilhelm. Iſt unten, und wartet auf Sie. 

Wittwe. Nun ins Himmels, und der Liebe 
Namen, laß die Kritik lachen uͤber mich wenn 
fie will. (Singt etwas von einem ungariſchen 
Liedchen nach belieben, und geht ab ) Addig 
elem vilägomat mig Szel Fujja Päntlikämot. 

Wilhelm. Bravo, Braviſſimo, Herzens⸗ 
weibchen. 5 1 

Grünau. Eh Viva! (Beyde ihr nach ab.) 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 


Prater. 


Wiſthofen, und Kalb. Verſchiedene Leute 
die Spatzieren gehen. Wirthshuͤtten. 


Wiſthofen. Wie ich Ihnen ſage, eine Unga⸗ 
rinn — und auſſerdem, daß die Zuͤgelloſtgkeit 
der Sitten die bey uns für Bon ton gilt, ſich 
noch nicht bis zur Ketskemeter Heyde verbrei⸗ 
tet hat, ſo iſt dieſe Ungarinn noch obendrein 
eine wahre Perle unter ihren Landesmaͤnninen. 
So ſanft, ſo zaͤrtlich, ſo eingezogen; ſie hat in 
ihrem Deutſch wenig, aber auch nur gerade ſo 
viel ungariſchen Akzent, als genug iſt ihren 
Worten eine beſondere Süßigkeit zu geben, die 
ſo einſtlbig, mit ſo einer liebenswuͤrdigen Zu⸗ 
ruͤckhaltung, wie Honig — möcht ich ſagen, von 
ihrem Munde tropfen. So, daß ich bey ihr 
nur den Troſt, und die Freuden finden werde, 
die der Eheſtand gewährt, ohne feine Bitterkeit 
zu ſchmecken. wen 

Kalb. Mein Thomas, ſteh nur, hierinn find 
wir beyde ganz verſchiedenen Geſchmackes. Ich 
mag lieber ein munteres, luſtiges aufgewecktes 
Geſchöpf von einem Weibe in meinem Haufe, 
hu! hu! hu! die macht auch mich aufgeräumt 
und froͤhlich — Ich kann nicht einmal ſtille Dienſt. 
boten um mich leiden, ich lieb ihren Schnick, 
Schnack, und ich kann ein geſundes Schlaͤfchen 
machen, während daß meine Katty und ihr Vet. 
ter im Haufe herumſchaͤckern und laͤrmen wie 
die Katzen. ; 

Wiſthofen. Gehorſamer Diener! ich liebe 
keine Katzen in meinem Haufe, ich kann bey kei⸗ 
ven Lärm ſchlafen. Be Wittwe iſt u 
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lich für mich geſchaffen. Sie iſt fo blöde, liebt 
die Einſamkeit bis zur Menſchenſcheue. Sie 
würde nicht vor die Thuͤre gehen, wann ihre 

e nicht befuͤrchteten: fie möchte eine Abe 
zehrung bekommen, und ſie zwängen der friſchen 
Luft zu genieſſen — Nun — Du ſollſt Dich ſelbſt 
überzeugen — Deine weiblichen Bekanntſchaften 
waren von jeher plaudernde unverſchaͤmte Ges 
ſchoͤpfe. Ich für meinen Theil will lieber, daß 
mein Weib eine Maus, als daß fie eine Katze 


ſey. 

Kalb. Und ich bleib' bey meinem Geſchma⸗ 

cke — Sieh’ was kömmt da für ein flatterndes, 

hupfendes Geſchoöͤpf von Liebhabern und Bedien⸗ 
ten umgeben? 

Wiſthofen. (Salt die Sand vor die Augen, 
und ſteht in die Szene.) Waͤr fie. nicht fo ger 
putzt, fo frey in ihrem Weeſen, ſo — ſo — ich 
glaube wahrhaftig fie ware — Nein — es iſt um 
möglich — und iſt da nicht mein Neffe bey ihr? 
Ich verbot’ ihm ja mit ihr zu reden, nein es 
1 mein Neffe nicht ſeyn, ich hoffe, fe iſt's 

ni t. — 


Achter Auftritt. 


Die Wittwe (ſpricht dieſe Szene durch mit 
ſehr ſtarken ungariſchen Accent, ) Wilhelm, 
ein kleiner Huſar, ein Zigeunerjunge 
Cals Mohr,) zwey Miethlakeien. | 
Wittwe. Hagyon Red beket! Laßt mich uns 

geſchoren junger Mann, mit Euren Seufzern, 

Pfeilen, und Liebesſchmerzen; wann die Schmer⸗ 

zen ſo groß waͤren, wie ihr ſagt, Eb az ingem, fo 

müßten ſie Euch lange umgebracht haben. Er | 
| Ihr 
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Ihr mich Eurem Onkel untreu machen? Ugye! 
war ich nicht Euch auch getreu, bis mir iſt be⸗ 
fohlen worden, Ihm getreu zu ſeyn? Ugye! 
Ich bin noch nicht lang genug in Wien um gelernt 
zu haben, wie man zweyen zu gleicher Zeit treu 
ſeyn kann. | | 
Wilhelm. (Mit verſtellter Wuth.) Nun 
ſo weiß ich mir Erleichterung zu verſchaffen, 
denn ohne Sie kann ich nicht leben. (Stürzt ab.) 


Reunter Auftritt. 


Vorige, ohne Wilhelm. 


Kalb. Iſt's Deine Wittwe? | 
Wiſthofen. Ich weiß nicht, iſt ſie's, oder 
iſt fie’d nicht. (Beſteht fie von allen Seiten.) 
Wittwe. Ha! ihre Dienerin Herr Miſthofen. 
(Mit einem affecktirten Knicks.) Ich bitte, 
ſagen Sie Ihrem Neffen, daß er nicht ſo immer 
hinter mir herlaufen, und winſeln, und plape 
pern ſoll, in feinem grünen Rock, wie ein Par 
pagey. Da bettelt er immer wieder um mein 
Herz, und Sie wiſſen ja, daß ich's ihm habe 
nehmen und Ihnen geben muͤſſen. Nem igaz? 
Wiſthofen. Er iſt ein unverſchaͤmter Bette 
ler, und ſoll auch ſeines Ungehorſams wegen in 
der That ein Bettler werden. | 5 
Wittwe. Er ſagt: daß er ohne mich nicht 
leben kann. Nun, ſo iſt's ja eine Wohlthat 
für ihn, ihn Hungers ſterben zu laſſen. Bizo- 
ny Iſten! Ich wünfche dem armen jungen Men⸗ 
ſchen von ganzem Herzen den Todt, weil er 
denkt, daß der das befie für ihn ſeyn wird. 
Ralb. Du Thomas! ſie iſt ſehr zärtlich bey 
meiner Geſundheit, und ich glaube, fie hat ein 
wenig ſtarken ungariſchen Accent. g 
| - 953 Wiſt⸗ 
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Wiſthofen. Er iſt ſtaͤrker heute, als ich ihn 
je gehört habe. 5 

Wittwe. Miftoda? Akzent? Sie reden von 
meiner deutſchen Sprache? das macht der Wind, 
wenn der ſtark weht, ſo geht's mir wie den 
Stammlern, nur umgekehrt; dieſe konnen faſt 
gar nicht reden, und ich muß in einem fort⸗ 
plaudern, das wird mir im Deutſchen ein bis 
gen ſchwer. Hmberfegemre mondom. 
könnte bey ſtarkem Winde meine Zunge nicht ſtill 
halten, und wann es mir das Leben koſtete. 

Wiſthofen. (Zu Kalb.) Das iſt ein graue 
ſamer Zuſtand, Freund! 

Kalb. (Zu Wiſthofen.) Ey Poſſen! je lo⸗ 
ckerer die Zunge, deſto beſſer. 1 

Wittwe. Wann ſich der Wind legt, ſo red 
ich wenig — wenig und das recht gut. Aber 
wie iſt es denn Herr Wiſthofen, weswegen bin 
ich denn in Wien? Sie ſagen mir gar nichts 
von Komödien, Opern, Maskeraden, und Feu⸗ 
erwerk, das muß ich alles, alles ſehen, alle 
Tag was anders, alle Tage Ugy es nem Ku- 
lömben. 5 5 

Wiſtbofen. Beym Himmel ich ſchwitze uber 
und uͤber für Angſt, wir werden den ganzen 
Prater um uns her verſammlen. 

Kalb. Je mehr Volk je luſtiger. So wahr 
ich geſund bin. Hu! hu! hu! 
Wittwe. (Indem fie ſieht, daß Leute die 
im Spatzieren gehn begriffen find, ſtehen blei⸗ 
ben, und ihr zuhören.) Was gaffen denn die 
Maulaffen, als hätten ſie noch nie ein Weibs⸗ 
geficht geſehen. Mich duͤnkt, dieſer fremde 
Herr — (auf Kalb) iſt ein Freund oder Ans 
verwandter von Ihnen, ich will ihn auch immer 
als einen ſolchen betrachten, obwohl ich ihn bey 
näherer Bekanntſchaft nicht werde leiden a 
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Nalb. Madame! Sie beehren mich. Ihre 
Aufrichtigkeit gefallt mir fo ſehr als Ihre Per» 
ſon. Ich beneide meinen Freund Wiſthofen um 
ſein Gluͤck. Wenn ich nicht verheyrathet, und 
Sie ſchon verſagt wären, fo wollt' ich es ver» 
ſuchen mich Ihnen angenehm zu machen. Hu! 
hu! hu! das wollt ich. AN 
Wittwe. Und in der That mein Herr! das 
ſollte auch mir ſehr angenehm ſeyn — denn ich 
würde Sie eben fo ſehr haſſen, als meinen pe 
ben erfien Mann, und ſo haͤtt' ich denn den 
Troſt, daß nach aller menſchlichen Wahrſchein⸗ 
lichkeit meine Quaal nicht lange dauern wuͤrde. 
RNalb. (Zu Wiſthofen.) Ey der Teufel! fie 
bringt doch mehr als einſtlbige Worte hervor. 
Freund! was biſt Du gluͤcklich, Du bekömmſt 
mehr im Kauf, als Du behandelt haſt. Sie 
ſpricht ziemlich friſch weg. 
Wiſthofen. Friſcher als mir lieb iſt. Ich 
bin mit einem Streiche zu Boden geſchlagen. 
Wittwe. Bag find Sie fo traurig mein lie ⸗ 
ber Miſthofen? Als Sie ſich in Ofen um meine 
Gunſt bewarben, da waren Sie ſo munter, ſo 
fröhlich, und nun find Sie fo gedankenvoll und 
melankoliſch, als wenn wir ſchon ein Jahr wer 
heyrathet wären: | N 
Wiſthofen. In der That Madame! ich bin 
ein wenig Gedankenvoll, denn ich glaube die 
Reihe iſt jetzt an mir. Vor einem Monate noch 
waren Sie aͤußerſt über den Verluſt Ihres ſee⸗ 
ligen Mannes bekuͤmmert, daß Sie nun Ihre 
Thraͤnen fo geſchwind auftrocknen konnten, das 
macht mich naturlich ein wenig nachdenken. 
Wittwe. Edes Kintfem Galambom. Ich 
könnte über ein Duzend verlohrner Ehemaͤnner 
leicht meine Thraͤnen trocknen, wann ich ſicher 
wäre, daß der dreyzehnte Ihnen gliche. Und 
B 4 g dies 
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dies iſt der Fall bey allen Weibern in Ungarn 
und in Oeſterreich. 5 

RNalb. Du Thomas! die ſtirbt an keiner 
Abzehrung, HP hat eine gar zu fhbn, und voll⸗ 
ingende Stimme. O! was wirſt Du glücklich 


ſeyn. | 5 | 
Wiſthofen. (Bitter lachlend.) O ja! fehr 
gluͤcklich. N 


Wittwe. Komm, komm! Laß uns nicht vor 
der Zeit melankoliſch ſeyn. Ich bin gewiß, daß 
ich die anderthalb Jahre durch ſtumm genug 
war. Ich mufte auf Befehl meines Vaters um 
meinen erſten Mann trauren, damit ich deſto 
ſicherer einen zweyten bekaͤme. Sie wiſſen ja 
ohnehin wie ſchwer es bey uns in Ungarn de⸗ 
nen armen Wittwen wird. Nun aber hab' ich 
Arm und Beine wieder frey, jetzt werden mir 
die Fluͤgel wieder wachſen, und da ich aus meie 
nem Kaͤfficht heraus bin, fo wollt' ich zwey Tas. 
ge und Nächte in einem fort tanzen, und dazu 
fingen wie eine Amſel. (Singt und tanzt Une 
gartſch.) Ich bin fo vergnuͤgt, daß ich von mei⸗ 
nem Vater los bin, ich könnte ohne Flügel Uber 
den Mond fliegen, und noch vor dem Mittags- 
eſſen wieder zurück ſeyn — Uram Botfäs! Geht 
dort nicht der Herr Rittmeiſter von Löwenhayn? 
Er war zum ſterben in mich verliebt, als er 
bey uns im Quartier lag, und ich war ihm 
auch nicht feind — Ich muß ihn ein wenig ne⸗ 
cken, und ihm ſagen, daß ich wieder geheyra⸗ 
thet werde, das wird ihn zur Verzweiflung 
bringen. (Zu den Bedienten.) Marſch Kerls! 
ſteht nicht ſo da und habt die Zunge im Maul, 
zeigt Eure Livreyen, buüͤckt Euch vor Eurem 


kuͤnftigen Herrn wie ſich's gehört. Den Kopf 


in die Höh', und nun trippelt mir nach, ſo leicht, 
als wann Ihr keine Schenkel zu Eurem 1 85 
5 R 6 


En 
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tet. Ich bin gleich wieder bey Ihnen meine 
Herren. O ich bekomm' einen Mann, ich wer⸗ 
de gebeyrathet. (Süpft ſingend ab, ihr Ge⸗ 
in ihr nad.) | 


Zehnter Auftritt. 
Wiſthofen, und Kalb. 


Kalb. Iſt das die ſanfte, zaͤrtliche, einges 
zogene Ungarin, der die Worte nur tropfen⸗ 
weiſe wie Honig vom Munde flieſſen? — Men⸗ 
ſchenſcheu? die man zwingen muß in die Luft 
zu gehen, um nicht die Schwindſucht zu bekom⸗ 
men. Du Thomas! die beißt Dir bey meiner 
Geſundheit meine Katty weg. Meinſt Du nicht? 

Wiſthofen. Ach fie beißt auch mich weg, 
wenn ich mich nicht in Poſttur ſetze. Was iſt 
da für eine erſchroͤckliche Verwandlung vorge 
gangen? Kehr um Wiſthofen, oder fie kehrt 
Dir den Kopf um: Tanzen! zwey Nächte nach. 
einander! uͤber den Mond fliegen. Eh! ſo flieg' 
und tanz Du und der Teufel. 

Kalb. Da kömmt ſte ſchon wieder. Ich kann 
mich nicht entſchlieſſen fort zu gehen, es ge» 
ſchieht mir ordentlich wohl, wenn ich fie ſeh' 
und höre. Freund! was biſt Du zu beneiden, 
Du ſitzeſt dem Glücke im Schooſe. 

Wiſthofen. O! ich wollte einen Finger dar 
um geben, aus dem Glücksſchooſe mit guter 
Art heraus zu ſeyn. 5 


i Eilfter Auftritt. 


Die Wittwe koͤmmt zurück zu den Vorigen. 


Wittwe. Ha! ha! ha! Der arme Rittmei⸗ 
fer! if ganz auſſer fi ae Er will e 
B 5 
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daß die Stadt ſich ſchon Ihnen auf Kapitula⸗ 
tion ergeben hat — Um ihn ein wenig zu trb⸗ 
ſtein, hab' ich verſprochen, ihn bey Ihnen aufs 
zu führen. Es iſt ein gar allerliebſter Meuſch, 
er wird mir manchmal recht gut die Zeit ver⸗ 
treiben, während Sie Ihr Nachmittagsſchlaͤf⸗ 
chen machen. 

Wiſthofen. Sie ſollen mich nicht ſchlafend 
er wiſchen, dafür geb' ich Ihnen mein Wort — 
Alas für eine Entdeckung ich gemacht, und wie 
glücklich ich noch entkommen bin. Der Angſt 
ſchweis bricht mir aus, wann ich die Gefahr 
biidenke, in der ich mich befand. 

Kalb. Um Vergebung Vetter, dort geht 
mein Weib, und ihr guter Freund der Leute . 
namt Baͤrnfeld — iſt das nicht ein huͤbſches 
Paar? Ich muß ihnen nach, und meinen Spaß 
mat ihnen haben. (Als ob er ihnen nachrufte.) 
Ja kichert nur, lauft nur, daß ich euch nicht 
ſoll einhollen können. Ihr Diener Madame! 
Du biſt ein glücklicher Mann Thomas! bey mei⸗ 
ner Geſundheit. Hu! hi! hi. (Läuft ab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Wiſthofen, und die Wittwe. 


1Oittwe. Ich kenne den Herrn Leutnant 
Bärnfeld recht gut. Er war bey meines ſeeli⸗ 
ger! Mannes Lebzeiten täglich in unſern Haufe, 
Lay; auch da im Quartiere. Und in der That, 
es war ein groſſer Troſt für mich, er hat mir 
m tage traurige Stunde recht angenehm ver⸗ 
tyieben. 

Wiſthofen. 0 ſich.) Auch eine Bekannt. | 
an Bravo! ae Baͤrnfeld, 465 

Hau 
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Haus würde ein Sammelplatz von lauter Bes 
ſtien und Raubthieren werden. Herr habe Mit» 
leiden mit mir! ' 
Wittwe. Lieber Miſthofen! iſt die Spindel» 
beinigte Figur von einem Vetter wirklich ver⸗ 
heyrathet? Ich beneide ſein armes Weib nicht, 
denn er wird fie zur Belohnung fur ihre Zaͤrt⸗ 
lichkeit bald mit ſeiner Schwindſucht anſtecken. 
Wiſthofen. (Für ſich.) Gott ſey Dank für 
die Befreyung, das iſt Pardon, juſt einen Aus 
genblick noch vorher, ehe ich von der Leiter ger 
ſtoſſen werde. f 8 
Wittwe. Sind Sie nicht wohl lieber Miſt⸗ 
hofen? Gott bewahre, daß Sie mir nicht vor 
unſerm gluͤcklichen Hochzeitstage krank werden. 
Nachher ſoll es mir ſehr lieb ſeyn, wenn die 
Krankheit auch noch ſo gefaͤhrlich waͤre, weil 
ich das Vergnügen haben werde, Ihnen ſelbſt 
zu warten. | 3 
Wiſthofen. Ich hoffe, ich werde Ihnen die 
Ungelegenheit nicht machen. © 
Wittwe. Gar keine Ungelegenheit gar nicht, 
gar nicht, ich verfichere Sie auf meine Ehre, 
tiszta fzivembül foyok fzolgälni, 
Wiſthofen. In der That Madame, ich glaub’S- 
wWittwe. Je eher, fe lieber. Und je mehr 
Gefahr, deſto mehr Ehre für mich. Ich ſpre⸗ 
che von Herzen. 5 n | 
Wiſthofen. Und ich auch Madame! (Seufzt.) 
wittwe. Aber laßt uns nicht an kuͤuftiges 
Vergnuͤgen denken, und das gegenwärtige dat» 
über vergeſſen. Ein Schneider wartet auf mich, 
um mir die Kleider anzumeſſen, in denen ich 
die Sorgen der Hattyu Jlonca als Frau von 
Miſthofen vergeſſen fol. Vermögen hab' ich 
zwar nicht, dafür aber will ich Ihnen anfehnlts 
che Schulden mitbringen, die ich eee 
N 4 
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zehnfach mit Zaͤrtlichkeit bezahlen werde. Ihre 
tiefe Boͤrſe, und mein offenes Herz ſchicken ſtch 
herrlich zuſammen. Heute geh' ich zum Kaſperl 
in die Komödie, und Morgen in der Stadt — 
Ich bin ein ganz anderes Geſchöpf, da ich wie 
ein Vogel im freyen Felde herumflattre. So 
geſund, ſo munter! und nie geplagt mit Euren 
garſtigen VBapeurs. Haben Sie auch Vapeurs, 
Herr Miſthofen?!? 5 0 
Wiſthofen. Dann und wann ein bisgen 
Madam! i „„ 
Wittwe. Ich will Sie verjagen wie Rauch. 
Wo ich hinkomme gibts keine Bapeurs. Ich 
haſſe Eure Bapeurs, Eure Nervenkrankheiten, 
Eure Hippokondrie. Ich will Sie lieber ein 
wenig quaͤlen, und dadurch Ihr Blut in Be⸗ 
wegung bringen, als zugeben, daß Ihnen et⸗ 
was in den Kopf komme, was nicht hinein ge⸗ 


rt. | 
Wiſthofen. Oh Madame! Ich will ſchon fore - 
gen, daß nichts weder in, noch an meinen 
Kopf komme, das nicht dahin gehört. Welche 
Errettung! Dr Bi 
Wittwe (Nach der Uhr febend.) Uram 
Iſten! was die Stunden verfliegen, wann man 
das Gluck hat in Ihrer Geſellſchaft zu ſeyn. 
Aber ich muß Sie verlaſſen, denn es warten 
eine Menge Leute mit allerhand Waaren auf 
mich. Und dieſen Vormittag kommt auch noch 
mein leiblicher Bruder der Leutnant Karvas 
Iztvän. Der ſteht mir fo aͤhnlich, daß Sie uns 
beyde nicht von einander unterſcheiden ſollten, 
wenn wir beyſammen ſtehen. Sie werden ihn 
recht lieb haben, der arme Narr! Er lebt von 
ſeinem Kopf, wie Sie von Ihrem Gelde, und 
ſo kann einer dem andern aushelfen uf 
| | Wie⸗ 


. 
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Wiederſehen Herr Miſthofen. Ihre Zaͤrtlichſte. 
(Geht mit ihrem Gefolge ab.) nn 


Vierzehnter Auftritt. 


Wiſthofen Calleiu.) 


Ihre Zaͤrtlichſte. (Sie nachſpottend.) Daß 
du toll würdeſt mit deiner Zaͤrtlichkeit! uf! 
(Troknet ſich den Schweiß ab.) Ich weiß nicht 
ob ich in der Luft oder auf der Erde bin — da 
wär’ ich ſauber angekommen, du liebes, ſanf⸗ 
tes Taͤubchen du! — Die muß ich ſuchen wie 
ein falſches Geld los zu werden. Mein Neffe 
iſt Narr genug noch in fie verliebt zu ſeyn, und 


wann ich ihm meine Einwilligung ſamt ſeinen 


Erbtheil gebe, fo nimmt er Boͤſes und Gutes 
miteinander, und dankt mir noch oben drein. 
Proſtt die Mahlzeit Herr Neffe! — Ich will 
gleich zu Grunau ſchicken, meine Thorheit Bee 
kennen, ihn um Verzeihung bitten, ihm den 
Auftrag geben, meinem Neffen fein Glück an 
zukündigen, an die Wittwe ſchreiben, mich ge⸗ 
gen fie erklären, und fo ihrer und ihrer Zaͤrt⸗ 
Kg los werden, fo bald ich kann. (Gebe 


f 


Zwey⸗ 


. 
7 


*. 
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Zweyter Aufzug. 


Zimmer in Wiſthofens Haufe: 


Erſter Auftritt. 
Gruͤnag, und Wilhelm. 


Wilhelm. (Indem er Grünau die Sand 
drückt.) Wir find Ihnen ewig verbunden. Ich 
kann nicht mehr ſagen, Worte würden das Ge 
fühl meines Herzens nur ſehr ſchwach ausdrucken. 
Grünau. Wann ich nicht wüßte, daß Du 
ein guter Junge biſt, wuͤrde ich mich nicht in 
die Geſchichte gemiſcht haben. Aber unſre Ar⸗ 
beit iſt noch nicht gethan, bis es heißt: Signa- 
tum & Sigillatum. N 
Wilhelm. Laſſen Sie mich zu ihr fliehen, 
und ihr erzaͤhlen wie gut alles geht. \ 
Grünau. Nur nicht fo voreilig Junge! Sie 
iſt ſchon davon unterrichtet. Auch iſt ihre Rol⸗ 
le noch nicht ausgeſpielt, und eine ſo vortrefli⸗ 
che Aktrize wird doch im letzten Akte nicht fie» 
cken bleiben. 2 95 
Wilhelm. Ich wuͤnſchte: Sie lieſſen mich 
meines Onkels Vorſchlag gleich auf der Stelle 
annehmen, ohne ihn weiter zu treiben. 
Grünau. Ja? So kündige ich Dir auch auf 
der Stelle meinen Beyſtand auf. Einfältiger 


Junge! will Du Dich durch ſeine Heucheley, 


und Dein gutes Herz betrügen laſſen? Es iſt 

weder Liebe zu Dir, noch Gerechtigkeits Liebe, 

daß er ſo handelt, ſeine eizene elende Lage 
g e zwingt 
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singt ihn dazu — durch die Tortur muß grıge + 

zwungen werden, Dir Recht wiederfahreß zu 
laſſen. Nicht allein Dein Vermögen, ſonder n 
ein Praͤmium obendrein mußt Du haben. So ll 
Dein Muth ſchwaͤcher ſeyn, als der Deiner 
Wittwe, die mit Freuden an ihr letztes Ges 
ſchaͤfte geht! Fi! der Schande! 

Wilhelm. Nun verzeihen Sie nur dem Uleber⸗ 
maaſe meiner Liebe. Ich will mich ganz Ihrer 
Leitung uͤberlaſſen, ſo hartherzig ſeyn, als mein 
Onkel es it, und feinen Leib zum Beſten feiner 
Seele quaͤlen. \ 

Grünau. So iſt's brav! und bedenke nur, 
daß Dein und Deiner Wittwe kuͤnftiges (Flück 
von der Ausführung Eures angefangenen Jgerks 
abhaͤngt. Laß es Deinen Onkel fuͤhlen, daß, 
wenn man Gerechtigkeit von andern fol ' dert, 
man auch gegen ſie gerecht ſeyn müſſe. Nun 

mach', daß Du fortkoͤmmſt, und hoffe alle s von 
der letzten Szene Deiner Wittwe. | 

ilhelm. Aber denken Sie fih nur lieber 
Grünau, die Angſt in der ich ſeyn werſbe, fo 
lange ſte in Gefahr iſt. | | 

Grünau. Ha! ha! ha! über die Gefahr! 
darüber ſey Du unbekuͤmmert, ich müßte Der 
nen Dunkel nicht kennen. Und über des konnen 
wir ja bey der Hand ſeyn, um im Faille der 
Noth, ihr beyzuſtehen. Stille! ich hör' ihn. 
Fort! fort! ich will feinem harthaͤutigen Her⸗ 
zen aufs Lebendige kommen; und wenn ü hm die 
Unruhe, die er Dir verurſacht, nicht Doppelt 

vergolten wird, fo ſag', ich ſey kein Poſlitikus. 


(Wilhelm geht ab.) 1 


* 


* 


Zwey⸗ 


32 Die Wittwe von Ketskemet, 
Zweyter Auftritt. 
Wiſthofen, und Gruͤnau. 


Wiſthofen. Nun lieber Freund! haben Sie 
meinen Neffen geſprochen? Iſt er nicht auſſer 
ſich vor Freuden über meinen Vorſchlag? 

Grünau. Der Zwietrachtsteufel iſt einmal 
unter Euch gefahren, und treibt nun ſeinen 
Unfug in der Familie. Sie haben den armen 
Jungen zu weit getrieben. Er iſt ganz weg, 
was man weg heißt. Er ſtarrte mich an, ſeufzte, 
lachte wieder, und gab mir lauter wunderliche, 
und abgeſchmackte Antworten. Mir gefaͤllt er 
gar nicht. f ' 

Wiſthofen. Ja! was denken Sie denn bey 
der Sache? 17 . \ 
SGrünau. Was ich immer gedacht habe. Die 

Narrheit iſt in Eurer Familie Epidemiſch. Erſt 
waren Sie davon angeſteckt, nun hat fie Ihr 
Neffe von Ihnen, und — zu Ihrer Schande ſey 
es geſagt, — es iſt auch wohl das einzige, was 
er von Ihnen hat. 5 8 

Wiſthofen. Bin ich nicht im Begriff ihm 
mehr als Recht wiederfahren zu laſſen? Ri) 

Grünau. Da Sie ihm bis jetzt fo wenig 
haben wiederfahren laſſen, fo können Sie frey 
lich nicht zeitig genug anfangen. 

Wiſthofen. Will ich ihm denn nicht die Per⸗ 
ſon abtretten, die er liebt, und die ich ſelbſt 
heyrathen wollte? 0 | 
Grünau. Ja das iſt wahr, Sie wollen ein 
immerwaͤhrendes Veſtkator von Ihrem Ruͤcken 
nehmen, um es auf den ſeinigen zukleben; was 
Sie für ein zaͤrtlicher Onkel And. . 

Wiſthofen. Aber Sie bedenken das Vermb⸗ 
gen nicht, das ich ihm mitgeben will. ; 


Grüs 
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Grünau. Mitgeben? Herausgeben müſſen 
Sie ſagen; es iſt ja ſein, und Ste hätten es 
ihm ſchon lange geben ſollen. Nun müſſen Sie 


mehr thun. Ich daͤchte ein acht — bis zehntau⸗ 
ſend Gulden wären noch immer eine ſchwache 


Entſchaͤdigung für die Laſt, die Sie ihm durch 
eine ſolche Heyrath auflegen wollen. | 
Wiſthofen. Acht — bis zehntauſend Gul⸗ 
den? — Daß laß ich wohl bleiben. Er ſoll ein 


Narr ſeyn, und ich will ſte lieber ſelber Heyras 


then, ehe ich mir fie um den Preiß vom Halſe 
ſchaffe — lieber Gruͤnau! erzeigen Sie ſch jetzt 
als meinen Freund, bereden Sie meinen Nef⸗ 
fen, daß er meinen erſten Vorſchlag eingeht. 
SGrünau. Sie haben den böſen Feind rebel. 


liſch gemacht, nun ſehen Sie auch zu, wie Sie 


ihn wieder beſänftigen, und wann Sie das wol⸗ 


len, fo konnen Sie auf meinen Beyſtand rech⸗ 


nen. Denn, wenn der Kopf einmal wirblicht 
iſt, ſo kann ihn nichts geſchwinder zu Rechte 
bringen, als eine Doſis von zehntauſend Sule _ 
den. Soll ich ihm die in Ihren Namen ver⸗ 
ron nu e RISND 

Wiſthofen. Lieber will ich mich ſelbſt in den 

Narrenthurm ſperren laſſen. * 
Grünau. Nun denn, viel Gluck zum neuen 
Quartier, und zur ſchönen Ausſicht. (Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Wiſthofen Caen.) 
Ich bin in einer ſaubern Brühe. Wenn der 


alte Karvas mich nicht los laßt, ohne für feine 


Tochter zu ſorgen, ſo kann es mich noch eine 


Menge Geld koſten, 1 keiner von uns iſt dar 


bey 
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bey gebeſſert. Mein Neffe halb Narr, ich halb 
verheprathet, und beyde ohne Rettung! 


Vierter Auftritt. | 
Ein Bedienter, Wiſthofen. 


Bedienter. Herr Karvas will aufwarten, 
wanns gefällig wäre. 51 I: 
Wiſthofen. O weh! o weh! nun wirds eis 
nen Sturm geben. (Zum Bedienten.) Soll 
mir eine Ehre ſeyn, laßt ihn ja nicht warten. 
(Bedienter geht ab.) Es ſoll mich doch wun⸗ 
dern, ob er meinen Brief an feine Tochter ge» 
ſehen hat. Ich will ihn nach und nach ſondi⸗ 
ren, um meiner Sache gewiß zu ſeyn, ehe ich 
mich ganz herauslaſſe. EN; 


Fünfter Auftritt. 
Karvas Uram, und Wiſthofen. 


Karvas, Szolgäja az urnak! Es iſt mir eine 
Freude, daß ein Edelmann wie Sie, die Ehre 
haben ſoll, ſich mit der Familie der Karvas zu 
verbinden. Wir ſind zu ſehr Edelleute geweſen, 
um reich zu ſeyn, fo wie Sie ſich ſelbſt durch 
Ihr Geld zu einer Art von Edelmann gemacht 
haben. Dieſer geht einen Weg, jener den an⸗ 
dern, und am Ende kommen bepde zuſammen, 
das erhält das Gleichgewicht von Europa. 

Wiſthofen. Ich bin Ihnen ſehr verbunden, 
aber ich bin ein alter Mann, und ich dachte — 

Kırvas. Und ich dachte, wenn Sie noch fo 
alt waͤren, ſo kann meine Tochter Sie wieder 
jung machen. Sie hat ſo friſches warmes Blut 
in den Adern, als eine in ganz Ungarn. * 

8 woll ⸗ 
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wollte nur, Sie hätten auch fo ein ſuͤſſes Ge» 
fhbpf von einer Tochter wie die meine, damit 
wir ein doppeltes Kreuz formiren konnten. 
wiſtbofen. Das wär ein doppeltes Kreuz 
in der That. (Bey Seite) . 
Karvas. Ich war mit meinem erſten Weib 
übel daran, die war ein Teufel von Verſtand — 
Und ihre Tochter iſt ihr vollkommenes Ebenbild. 
Aber ein tapferer Mann bebt vor keiner Ges 
fahr. Ein andermal wurde ich mich wohl beſſer 
vorgeſehen haben. a 
Wiſthofen. Ja, aber ich mache auf nichts 
weniger Anſpruch, als auf Tapferkeit, und ich 
fange jetzt ſchon zu zittern an. 
Farvas. Ich habe meine Tochter in aller Une 
terwürfigkeit erzogen. Sie iſt fo zahm als ein 
junges Füllen, und fo zaͤrtlich, als ein Hune 
chen, das erſt ausgekrochen iſt. Sie werden 
gewiß zufrieden mit ihr ſeyn. Sie bringt Ih ⸗ 
nen alle guten Eigenſchaften zu, nur Geld 
nicht, das haben Sie in Menge, ob Sie gleich 
nichts anders haben, und das nenn ich das 
Gleichgewicht der Dinge. | 
Wiſthofen. Aber ich habe Ihrer Tochter 
groſſe Verdienſte und mein groſſes Alter in Er⸗ 
waͤgung gezogen KR 
‚ Karvas. Ah! es. iſt ein reizendes Geſchöpf, 
ich ſollt' es nicht ſagen, da ich Ihr Vater bin 
Wiſthofen. Ich ſage mein Herr! Ihre Toch⸗ 
ter hat groſſe Verdienſte, und ich habe meine 
groſſen Schwachheitenn 5 
Karvas. Die haben Sie freylich, aber dafür 
konnen Sie nicht, und wann meine Tochter es 
ſich ſollte einfallen laſſen, über Ihr Alter, oder 
Ihren Geiz zu ſpotten, ſo wollt' ich ihr's in 
Ihrer Gegenwart hundertmal wiederbollen, daß 
Sie nichts dafür I Aber 1 5 
| 2 nicht 
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nicht Alter! ſte wird nur Mitleid mit Ihnen 
und Ihren Gebrechen haben. Ich habe ſte zur 
Güte und Sanftmuth erzogen, ſie wird nichts 
als ja, und nein, ſagen. Sie wird wie ein 
zahmes Turteltaͤubchen ſeyn, und den ganzen 
Tag mit ihrer Nadel bey dem Tamburin ſitzen. 

Wiſthofen, Ja, fo ſah' ich fie in Ofen auch. 
Aber nun fürcht ich Be wird ein wenig mehr 
als ja und nein ſagen, und es wird auf alle 
Fälle beſſer ſeyn, wann wir gar nicht zuſam⸗ 
men kommen. 

Karvas. Bis Ihr verheyrathet ſevd? Mir 
iſt's Recht, und es if auch beſſer fo. Ich habe 
mein ſeeliges Weib nicht ehe geſehen, als acht 
Tage vor der Hochzeit, und es hätte mich auch 
nicht bekuͤmmert, wenn ich ſie bernach nicht 
mehr geſehen hatte. 

. Aber Sie verſtehn mich nicht, 
ich tage — a 

Karvas. Ich verſtehe Sie nicht? le Sie 
ſprechen doch deutſch. 

Wiſthofen. Aber Sie verſtehen meine Mei⸗ | 
nung falſch, Sie begreifen mich nicht. 

Karvas. Dann begreifen Sie ſich ſelbſt nicht, 
und ich habe nicht die Gabe das zu verſtehn, 
was Sie nicht geſagt haben . 

wiſthofen. Ich bitte Sie demüͤthig, hören 
Sie mich nur ein wenig an. | 

Karvas, Ich höre Mann! ich höre, 10 wil 
Sie nicht e reden Sie — i 

Wiſthofen. Ihre Lochter ? | 

Karvas. Ihr Weib, ſo muß 22 ſeyn. 

Wiſthofen. Mein Weib? Nein, ſo muß es 


nicht ſeyn. Lieber Himmel! wolken Sie mich 
denn nicht hbren? | 


Karvas, Seyn oder nicht on, iſt das hier 
die Frage? — 
Wiſt⸗ 
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Wiſthofen. Mein Gott! fo hören Sie mich 
nur. Ich erkenne mich ſelbſt Ihrer Unwerth, 
ich habe die größte Hochachtung für Sie, für 
Ihre Tochter, Für Ihre ganze Familie. Ich 
würde mich durch eine Verbindung mit derſel ⸗ 
ben geehrt achten, — aber es gibt ſo verſchie⸗ 
dene Urſachen — — (98 Mu) 

Karvas. Freylich gibts verſchiedene Urſachen, 
warum ein alter Mann kein junges Weib hey 
rathen ſoll. Aber das iſt Ihre Sorge, nicht 
die meinige. een 

Wiſthofen. Ich habe einen Brief an Ihre 
Tochter geſchrieben, ich hofte, Sie haͤtten ihn 
geſehen, und brächten mir Antwort. 

Farvas. Ufön— meg aMenkö! wollen Sie 
einen Brieftraͤger aus mir machen? hät Kut- 
zorgos teremtette! Bildet Ihr Euch ein, daß 
Euch der alte Karvas Agoſton Eure Briefe trae 
gen wird? Hol der Teufel Euch, und Eure 
Briefe. Ich wollte dem König (nimmt den 
Hut ab) Agyonſten neki Sokjo Szerenstet — 
1 85 Brief tragen, auſſer er wär' von mir 

Wiſthofen. Aber mein Gott, wie koͤnnen 
Sie gleich ſo boͤſe werden, um nichts, und wie ⸗ 


Karvas. Was? if das nichts, eine Klep⸗ 


verpoſt aus mir zu machen? An meine Tochter 


habt⸗Ihr geſchrieben? Ich gehe gerade zu ihr, 
denn ich hab ſte heut noch nicht geſehen, und 
find’ ich, daß Ihr das mind'ſte geſchrieben habt, 
das mir nicht anſteht, ſo nehm' ich's als einen 
Afront für unſre Familie auf, und Ihr ſollt 
entweder das edle Blut der Karvas vergieſſen, 
oder ich will die rothe Pfüge der Wil — Wil — 
Miſt — wie iſt der Hunde Namen? Miſthaufen, 
bis auf den letzten Tropfen abzapfen. Hort! 
MAR... By: Ihr 


— 


ar 
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Ihr müßt Euch nicht regen bis ich wieder zu · 
ruͤck?omme, Iſten lätja lelkemet! Ihr ſeyd une. 
gluͤcklich, wenn Zbr Euch unterſteht zu eſſen, 
zu trinken, ebnen oder gar aus dem Hau⸗ 
ſe zu gehen, s meiner Ehre Genugthuung ge⸗ 
Keiftet il Und ſo Kend n NER el jörök. 
(Gebt ab. a 


Sechſter Auftritt. 


Wiſthofen (allein.) 

Nun iſt der Teufel gar los. Wann mich 
nicht ein Mirackel rettet, ſo werd' ich ein Narr 
wie mein Neffe — O weh! o weh! das bischen 
verliebt ſeyn kömmt mich theuer zu ſtehen. 
Nehmen kann ich ſie nicht, das iſt ausgemacht. 
Mein Reffe muß an meine Stelle treten, und 
ſollt es mich mein halbes Wb koſten. 
Hanns Michel! 


Siebenter Auftritt. 


Hanns Michel, Wiſthofen. En 


Wiſhefen. Garſtige Dinge, Hanns Michel! 
Hanns Michel. Ja wohl garſtige Dinge; 
aber du lieber Himmel wie konnt's Ihnen auch 
einfallen zu heyrathen! Ich hab' es wohl vor ⸗ 
her gewußt wie's kommen wur de. | 
Wiſthofen. Nun wie kommt's denn? 
Sanns Michel. In der geſchriebenen Zei⸗ 
tung, und in Wienerblaͤttchen ſtehts ſchon. 
Wiſthofen. Deſto beſſer Hanns Michel, ſo 
glaubts Niemand. 
e Sanns Michel. Aber die Leute kommen AR 
ragen 
f Windo. und Du laugneſt es en 1 | 
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Sans Michel. Ja was hilft das Laͤugnen? 
Eben ſtand ich unten am Thor und ſagte dem 
Bedienten der Frau von Zelten, der ſich auch 
erkundigte, daß dies lauter abſcheuliche Lügen 
waren. Da ſteht Ihr Neffe im aten Stock zum 
Fenſter heraus, mit zerrauften Haaren, feuri⸗ 
gen Augen, glühendem Geſichte, ſchreit herab: 
Es ſey alles wahr, und erzählt die ganze Ge« 
ſchichte. Auf einmal war die halbe Straſſe voll 
Menſchen. Sie haͤtten nur hoͤren ſollen, was 
man Ihnen fur Ehrentitel gegeben hat — 

Wiſthofen. Du lieber Himmel, du lieber 
Himmel! — Sag mir nur Hanns Michel, was 
ſoll ich thun? kim En Nas 

Sanns Michel. Das weiß ich nicht, Sie 
haben die Suppe eingebrockt, Sie moͤgen fie 
auch auseſſeu. Wie oft hab' ich Ihnen geſagt, 
daß Sie ſich zum Gelaͤchter machen werden, 
aber da half nichts. Nun moͤgen Sie's haben. 
Ihren armen Herrn Wilhelm wird man bald 
einſperren muͤſſen, das haben Sie auch zu ver⸗ 
antworten. Nun beiſſen Sie die Ruß nur auf, 
weil Sie ſie doch dem nicht laſſen wollten, der 
die Zaͤhne dazu hat. 5 8766 
Wiſthofen. Aber mein Neffe ſoll ja die 
Wittwe, und ſein Erbtheil haben, wenn wir 
ihn nur wieder zur Vernunft bringen können. 

Sanns Michel. Ehe ich den meinen auch. 
verliere, fo will ich lieber aus dem Narren⸗ 
Haufe, fo bald als moglich fort. Sie müſſen 
fih um einen andern Bedienten umſehen. 
Wiſthofen. Vereinigt ſich denn die ganze 
Welt auf einmal gegen mich? Nein Hanns Mi⸗ 
chel ich laß Dich nicht fort, Du mußt bey mir 
bleiben bis ich ſterbe, und dann ſollſt Du ein 
gutes Legat erhalten. Ich werde nicht lange 
mehr leben, das der er ich Dir. (Es wird 

4 an 
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an der Thüre gek klopft) er zu Hanns Mi. 
chel, wer da iſt. (Hanns: Michel geht ab.) 
Was ſoll ich thun? Nein, das halt ich nicht 
aus. Ich will mich aufhängen, ſo bin ich der 
Angſt mit einemmale los, denn wenn der alte 
Herr zurückkbmmt, To koſtet es mich wenigſtens 
einen Flügel vom Leibe. Gannsmichel kömmt 
urück.) 

Hanns michel. (urit Papieren in der Sand.) 5 
Da find Leute drauſſen, die mie die Auszuͤgel 
gegeben haben; ſte ſagen die ungariſche Frau 
aus der Jägerzeile ſchicke ſie der, fe würden 
hier bezahlt werden. 

Wiſtbofen. Ich wollte, die ungariſche Frau 
läge auf dem Grund der Donau. Was das 
für eine Unverſchaͤmtheit iſt! mir jetzt ſchon 
ihre Schuldleute auf den Hals zu ſchicken. 
Schick fie, zum Teufel, und ſage ihnen, ich be⸗ 
zahlte keinen Heller. 

Zanns Michel. Nun die werden einen faus 
bern Lärmen anfangen. (Will gehen.) | 

Wiſthofen. Bleib Hanns Michel, bleib!“ 
Sag ihnen, ich ſey jetzt beſchaͤftigt, ſte⸗ſollen 
morgen früh wiederkommen. (Sanns Michel 
will fort.) Halt! halt! das hieſſe ſich ja zu 
zahlen anheiſchig machen? — Nein, nein, nein, 
ſag' ihnen, ſie müßten warten, bis ich verhey⸗ 
1 wäre, dann ſollen ſie befriedigt wer⸗ 


eh Mic el. (Rür fi lachend. y Wann 
du . biſt, ſo find wir alle befriedigt. 
(Geht ab.“) | 
Wiſthofen. Daß ich unter allen ech 
chen Dingen gerade an das erſchröcklichſte, 
ein Weib denken, daß dies Weib eine Wülkwe, 
und die Wittwe eine Ungarin ſeyn mußte! 
Quem Deus 8 perdere! 8 ur | 
8 
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Was iſt denn da, wohl wieder Jemand von 
der Familie? (Tritt bei Seite.) f 


Achter Auftritt. f 5 


| Dle Wittwe, als Huſaren⸗ Heu Kar- 


vas (ſteckt eben ihren Säbel ein.) ) Hanns 
Michel folgt . 


Bann michel. Ich hoffe N Sie find nicht 
verwundet Herr Offizier? | 
Witcwe. O gar nicht, gar nicht. Es war 
ihr Glück, daß ſie davon liefen, ſonſt haͤtt' ich 
ihnen Beine gemacht. Ich will die Windhunde 
lehren mich durchs Glas zu beaucken Oerdög 
vigyenel! Ich wollt' ihnen die Haare gen Berg 
getrieben haben, wann ſte Stand gehalten haͤt⸗ 
ten. Die Dratpuͤpchen, ſehen eher Madchen 
35 Hoſen, als Männern ähnlich. Wo if Euer 

err? f 
ganns michel. Hier Herr Offizier. Jh 
Rn doch nicht, daß auch er Sie beleidigt 


bone Wann Du impertinent biſt Bur⸗ 
ſche, ſo wirſt Du mich beleidigen. Marſch! 
3 vor die Thuͤre. f 

uns Michel. Was für ein wilder kleiner 
Tartar! (Zu Wiftbofen. ) Hu! mir ſchaudert 
die Haut. (Ab. 

Wiſthofen. Das iſt ihr Bruder, bey allem 
was ſchroͤcklich iſt, ihr Bruder von dem Be 
mir geſagt hat, und ihr fo ahnlich, als ein 
Tiger dem andern. Ich ſchwitze über und über. 

Wittwe. Iſt Euer Name Miſthaufen? 

Wiſthofen. Wiſthofen heiß ich, und nicht 
en 2 

Witt 
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Wietwe. Mind egy kurta, darüber wollen 85 
wir nicht ſtreiten. Und ig ſeyd gebohren, 
und getauft mit dem Namen Thomas? 

1 So hat man mir geſagt, mein 


wittwe. So weit wären wir alfo. (Zieht 
einen Brief aus der Leibbinde.) Kennt Ihr 
dieſe Handſchrift? 

wiftbofen. So gut ich den Freund (seine 
rechte Band weiſend, und dabey lachlend) 
Di ber mir bey dergleichen Gelegenheiten 
Wittwe. Ihr haͤttet beſſer gethan Eure 
Zaͤhne nicht zu zeigen, bis Kar der Spas kömmt. 
Alſo, die Handſchrift if euern? 7 

Wiſtbofen. (Seufzt.) Ja Herr ; es iſt die 
meinige. 
Wittwe. Kutya mendergös fzulette' ware 
um ſeufzt Ihr, aus Schaam oder aus Furcht? 

Wiſthofen. Theils einer, theils anderwegen. 

Wittwe. Wollt Ihr wohl ſo gut ſeyn, den 
Brief laut zu leſen? 

Wiſthofen. (Nimmt den Brief, und liest.) 
Madame! 

Wittwe. Wollt' Ihr wohl ſo gut ſeyn uns 
wiſſen zu laſſen, was für eine Madame Ihr 
meint. Denn bey Tuch hier in Wien heißt ale 
les Madame. Man ente ehe die ueberſchrift, 8 
ehe man den Brief öfnet. ' 

Wiſthofen. Ich bitte um Vergebung mein 
Herr! die Ceremonie gefaͤllt mir gar nicht. 
(Liest.) An Madame Madame Hattyü in der 
Jägerzeile Nro. 109. 

. e adyaba fzületett! gch woll⸗ 


Wiſthofen. Was iſt Ihnen? “u 
Witwe. Nichts, gar nichts — bug an. 
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„Wiftbofen. ( Liest.) „ Da ich Ihre Glück⸗ 
eſeeligkeit ſelöſt der Beguͤnſtigung meiner Lei⸗ 
„denſchaft vorziehe - Kill nen 
wWittwe. Ich will Eure Glückſeeligkeit nicht 
der Begünſtigung meiner Leidenſchaft vorzieh⸗ 
en — weiter 1 
Wiſthofen. „So muß ich geſtehen, daß ich 
„Ihrer Reize, und Ihrer andern Vorzuͤge un⸗ 
Wittwe. Uſon mega menkö! Allerdings! 
ſehr unwuͤrdig! weiter — ai, 
Wiſtbofen. „Es iſt ein heftiger Streit zwi⸗ 
„ ſchen Billigkeit, und Leidenſchaft bey mir ente 
„ b Su 
Wittwe. Bey mir if kein Streit. Billig» 
keit und Leidenſchaft ſind einig. Ka 
Wiſthofen. „Die Vernunft war Schiedee 
v» richterin, und die Billigkeit hat obgeſtegt. 
„Ich bitte Sie alſo um Erlaubniß, Ihnen mit 
„allen Ihren Vollkommenheiten zu entſagen, 
„und Sie einem Verdienterem überlaſſen zu 
„dürfen, aber keinem der Sie mehr bewun⸗ 
„dert, als Ihr Elender und unterthaͤnigſter 
„Thomas Wiſthofen. 
Wittwe. Ja elend ſollſ Du werden, dar⸗ 
auf kannſt Du Dich verlaſſen — Weiter das 


Poſtſkriptum! | 
Wiſthofen. Poßſtriptum. „Schenken Sie 
„mir Ihr Mitleid, aber ſtrafen Sie mich nicht 
„mit Ihrem Zorn! — “ ; 2 
Wittwe. Zur Antwort auf dieſen Liebes ⸗ 
brief Du mitleidswürdiger Kerl ſchickt Dir mei⸗ 
ne Schweſter ihren zaͤrtlichſten Gruß, verſtchert 
Dich, daß Du nach Deinem Wunſch ihr Mit⸗ 
leid haſt, und dieſem fügt ſie noch großmuͤthig 
ihre Verachtung bey. | 

Wiſthofen. Ich bin ihr unendlich W e 
* a 2 tte 
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Wittwe. Und mir erlauben Sie Ihnen im 
meer, N ganzen Familie das nämliche 
au agen 

„ Wifbofen.,. Ich tüſſe der gan zen Familie die 


Wittwe. Aber noch nie hat unſre Famile 
es zugegeben, daß ein Verſprechen, das einm 
Gliede derſelben gethan worden, hat konnen 
gebrochen werden, ohne den Verwegenen dafür 


zu zeichnen, der die Küͤhnheit gehabt hat, es 


zu brechen — diesmal alſo will ich Euer Ope⸗ 
rateur ſeyn, und ich glaube, Ihr werdet fine - 
den, daß ich eine ſehr leichte Hand dazu habe, 

und Euch ſo wenig wehe thun will, als es nur 
immer ſeyn kann. (Sie knöpft den rechten Er⸗ 
er ihres Bolfinasn auf, und legt den Kae 


wiftbofen. Um's Himmels willen, 70 was 
machen Sie? 

Wittroe. Sch mache mich komode, um etwas 
gelenker zu ſeyn. Es iſt für Euch und mich gut. 
Denn Ihr ſollt zwey Hiebe kreuzweiſe übers 
Geſicht haben, als wann fie Euch der Mahler 
hingepinſelt haͤtte. 

Wiſthofen. Gott bewahre, was das für in 
blutiger Kerl iſt. Wenn nur mein Hanns Mi⸗ 
chel hier waͤre. 0 

Witwe, Kommt macht Euch fertig, es ſoll 
gleich geſchehen ſeyn; Ihr ſeyd nicht der erſte, 


dem ich Naſe und Ohren weggehauen habe, ehe 


er noch wußte, was mit ihm vorgeht. 
Wiſthofen. (In auſſerſter Angſt. 4 5 Aber 
geſetztt mein Herr! ich wollte Ihre Schweſter 
heyrathen? 5 

Wittroe. Da hab' ich nicht das mindeſte ent» 


gegen. Sobald Ihr von Euren Wunden geheilt 73 


ſeyn werdet. Vadaz Gabor lebt itzt recht * 
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lich mit meiner Großtante im Barſcherkomitat 
bis auf einen ſchiefen Hals, den er von einem 
e ins Genick z überbehalten hat. Der 
wollte ſie auch ſitzen laſſen, und hatte ihr die 
Ehe verſprochen, aber ich hab' ihn mit dieſem 
Familienmittel (auf den Säbel deutend) zur 
Raäiſon gebracht. (Geht auf ihn los.) 
Wiſthofen. Himmel Reh mir bey! — Nun 
gut mein Herr, wenn ich muß, ſo muß ich. 
Morgen will ich Sie zwiſchen den Brücken au. 
ea 10 dann die Folgen ſeyn, welche fe 
wollen. f 0 ; . Li? nie 
Wittwe. Aus Furcht, Sie möchten darauf 
vergeſſen, muß ich Sie bitten, mich jetzt mit 
einem kleinen Gang zu beehren, denn ich habe 
nun ſchon einmal meinen Kopf darauf geſetzt, 
und — ein Sperling in der Hand iſt beſſer, als 
eine Taube auf dem Dache. tsak Friffen s“ 
VVV 8 
Wiſthofen. Aber ich habe meine Sachen noch 
nicht in Ordnung gebracht. 1 
Wittwe. Gut! fo bringt ſie den Augenblick 
in Ordnung. i 
Wiſthofen. Aber ich verſtehe mich auf die 
hie nicht, ich wollte mich lieber auf Piſtolen 
ſchlagen. Beh 1 
Wittwe. Ich bin aͤuſſerſt gluͤcklich, daß ich 
Ihnen auch hiermit dienen kann. Wir wollen 
uns auf einen Mantel ſchlagen; hier Herr 
waͤhlt. (Zieht zwey kleine Sackpuffers aus 
der Taſche.) Sie ſehen, ich bin fo gefaͤllig, als 
Sie's nur wünſchen konnen. 4 e 
Wiſthofen. Aus dem Regen in die Trauffe. 
Es iſt nicht von ihm los zu kommen. Ich will 
darauf ſchwbren, wann ich Gift gewählt hätte, 
er hat auch Arſenikum bey ſich — Sehen Sie nur 
junger Herr, ich bin ein alter Mann! a 
| 8 
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den wenig Ehre davon haben, wann Sie mich 
umbringen. Aber ich habe einen Neffen, der 
iſt von Ihrem Alter, mit dem meſſen Sie ſich, 
das bringt Ihnen mehr Ruhm. 

Wittwe. Auch mehr Vergnügen — Nur Ger. 
duld, bis ich mit Ihnen fertig bin. Zur Sache 
Herr — (Geht auf ihn los.) 5 

Wiſthofen. Aber mein Gott! Ich kann die 
Sache mit Ihnen nicht ausmachen. Ich kann 
mich nicht ſchlagen, ich will mich nicht ſchla⸗ 
gen — ich will lieber alles in der Welt thun, 
als mich ſchlagen. Ich will Ihre Schweſter hey⸗ 
rathen, mein Neffe ſoll fie heyrathen, ich will 
ihr mein halbes Vermögen geben, was wollen 
Sie dann mehr, he! Neffe! Wilhelm! Hanns 
Michel! Grünau! Mörder! Mörder! (Er 95 
fort, ſie verfolgt ihn. * 


Neunter Auftritt. 


Wilhelm, Grünau, die Vorigen. 


Wilhelm. Was giebt's Herr Onkel? 

wWiſthofen. Mörder giebt's, das iſt alles. 
Der gottloſe Menſch da will mich umbringen, 
und Wolde aufeſſen. 

wilbelm. Laſſen Sie ihn mir über. Ich 
will den feurigen Heren ſchon zurecht weiſen. 
Kommen Sie heraus mein Herr, ich bin ſo naͤr · 
riſch wie Sie, zwiſchen uns iſt Partie egal, 

Wittwe. Ich folg Ihnen durch die ganze 
Welt. (Wollen gehen.) 

Wiſthofen. Halt! halt! Neffe Du ſollſt Dich 
nicht mit ihm ſchlagen; das grimmige 1 ler 
er könnte Dich umbringen, und Deinen 2 
haͤtt' ich auf meiner Seele — Lieber Wilhelm; ! 
mach' Dich und mich glücklich — Sey der Ar 

zweig, 
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zweig, der wieder meinem Sul. den Frieden 
verkuͤndigt. Rimm die Wittwe, ich geb' Dir 
meine Einwilligung, Dein Vermoͤgen, und ihr 
ein Heyrathsgut von 10000 Gulden. Bereden 
Sie ihn doch lieber Grunau. 

Grünau. Ich daͤchte Wilhelm, um den Preis 
kbnntſt Du's eingehn. Du liebſt #e ja noch ım» 
mer, und es iſt das einzige Mittel uns alle Mu 

der vernünftig zu machen. 

wilhelm. Ich muß erſt ein paar Worte in 

2 n mit dem hitzigen jungen Herrn u 
en 

Wittwe.: So geheim als Sie wollen. 

Wiſthofen. Nehmen Sie ihnen die Baften 
weg, Grünau! Und kommen Sie mit in mein 
1 Sie ſollen als Zeuge unterschreiben. 
(Geht ab.) / 

Grünau. Viktoria, Viktoria, gebt mir Eu- 
er Mordgewehr, ein angenehmer Vergleich er⸗ 
wartet Euch — Ich konnte aus der Haut fahren 
für Freude — (Geht dem Wiſthofen nach.) 


Zehnter Auftritt. 


Die Wittwe, Wilhelm, Hanns Michel 
(der hereinſchleicht, mit einem Licht in der 
Hand zum Siegeln.) W RES 
Banns Michel. Freude, Freude, charman⸗ 

tes Paar. Der alte Fux iſt gefangen. Ich will 


vi Sie Dim flören. (Geht Wiſthofen AAN, ) 


Eilfe 


— 


46 Die Wittwe von Ketskemet, 
Ci lei Hufleieh 
Wühelm und Witte. 
wilbelm. Engliſches Weibchen, was für 


einen Tag haben wir heute überſtanden! A* 
Wittwe. Nun hab' ich denn meine Sache 
gut gemacht, glauben Sie, daß ich Anlage zu 
einer Aktrize habe? 


Wilbelm. Ich habe die ganze letzte Szene | 


an der Thur mit angehört. Gott weiß es, was 


für Angſt ich ausgeſtanden habe. Wenn mein 
Alter nun Stand gehalten, und von Leder ge⸗ 


zogen, oder gar geſchoſſen hatte? 


Wilewe. Die Piſolen And nicht geladen, 


‚und hätt” er von Leder gezogen, ſo waͤr ich da» 


von gelaufen, ſo wie er's gethan hat. Wann 


zwey Baͤrnhaͤuter zuſammen kommen, fo kommts 
ja nur darauf an, welcher am erſten lauft, und 


cher, einen alten Mann wie Ihr Onkel il, 
kann ich auf alle Fälle Kaput machen. 
Wilhelm. Laſſen Sie mich auf dieſe Ihre 
liebe Hand das Siegel meiner Glückſeeligkeit 
drucken, und ſeyn Sie verfichert, ich bin um 


5 ſo dankbarer für das, was Sie für mich gethan 
haben, je weniger ich es zu verdienen glaube. 


Wittwe. Ich will Ihnen was ſagen — wär' 
ich nicht überzeugt, Sie verdienten alles, was 


ich fuͤr Sie gethan habe, ich haͤtt's gewiß nicht 
unternommen. Und — bilden Sie ſich ja nicht 
ein, daß, weil ich um den Mann, den ich Lie 


be, ein wenig zu weit gegangen bin, ich auch 
als Ihre Frau zu weit gehen werde. Son nun 
an ſpiel ich keine Komödie mehr. 

Wiſthofen. O göttliches, aubetungswürdi⸗ 
177 1 (niet ‚und küßt ihr die Sand.) 


TORE 
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ROLLER Auftritt., 5; 
Wiſthofen, Gruͤnau, die Vorigen. 

Grünau. Brav! da haben wir die Beſchee⸗ 
rung! | 
Wiſthofen. (Erſtaunt über die Attitude.) 
O weh! o weh! Gruͤnau! ich fürchte mit feis 
nem Kopfe iſt's noch nicht richtig. Er hat dem 
Offizier auf den Knien die Hand geküßt. 
Wittwe. Ich finde Herr! daß Ihre Familie 
mehr fürs kuͤſſen, als fürs fechten iſt. Ich woll⸗ 
te mich mit meinem beſten Freund lieber herum 
raufen, als ihn ſo auf franzbfiſch küſſen und 
herzen. Er ſchwört, ich fähe meiner Schweſter 
ſo ahnlich, als eine Taube der anden. 


Dreyzehnter Auftritt. 
Farvas Uram, die Vorigen. 


Karvas. Da bin ich wieder, und ich komme 
zuruck, Ihnen eine Antwort zu geben, ohne 
daß ich eine zu geben habe. Meine Tochter iſt 
nicht zu Hauſe, und ich hoͤre hier, daß mein 
Sohn in Wien iſt, ob ich gleich erſt geſtern Brief 
von ihm aus Uj-Banya erhalten habe — iſt es 
möglich? ſo wahr ich ehrlich bin lehetetlen! 
Betsületemre mondon, da iſt ja mein Sohn 
und meine Tochter zugleich. Was iſt das für 
eine Maskerade? Madchen! haſt Du Dich ſchon 
in die Hoſen geſteckt, um zu ſehen, wie ſle Dir 
anſtehen werden, wenn Du feine Frau (auf 
Wiſthofen weiſend) ſeyn wirſt. I 
Wittwe. Ich bitte Sie um Vergebung. Ich 
trage ſte vor der Hochzeit, weil ich glaube, da 
ſtehn fie einem Weibe a als hernach. 


it 


— 
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wiſthofen. Was — „Was — Was iſt das? 
iſt dies nicht Ihr Sohn? 

Karvas. Nein, aber es iſt meine Tochter, 
und das iſt einerley. 

A Und Ihre Nieee, das in beſſer als 


Wiſthofen. Was 2 betrogen wär’ ich. Am 
Ende biſt Du auch nicht naͤrriſch Burſche. (Zu 
Wilhelm.) 

Wilhelm. Ich fimpatiſtre mit Ihnen Herr 
Onkel, wir haben mit einander unſern Verſtand 


verloren, und: finden ihn auch zu gleicher Zeit 


wieder. 

Wiſthofen Spizbuͤberey uͤber Spizbüͤberey! 4 
Geben Sie mir die Verſchreibung Herr Gruͤnau, 
nicht einen Pfenning fol er haben, auſſer das 
Gericht ſpricht es ihm zu. 


Grünau Wir wollen das Gericht um die 


. betrügen, und ihm die Verſchreibung 
gleich geben. 
Wiſthofen. Sein Erbtheil mag er nehmen, 
uber von denen looo Gulden, keinen Kreuzer. 
Grünau. Ich habe als Zeuge unterſchrieben 
Kinder! er muß ſein Verſprechen halten. 
| Wiftbofen. Alſo bin ich von allen Seiten 
betrogen? ö 
Grünau. Zu Ihrem eigenen Beſten, glau⸗ 
ben Sie mir's nur. Eine junge Frau iſt für 
einen alten Mann ein ſchneidendes Meſſer in 
der Hand eines Kindes. Wann Ihr erſter 


Berdiuß vorüber ſeyn wird, werden Sie es 


uns Dank wiſſen 


Wiſth er anne Micel! Hanns 
Michel! van 5 8 


ur | 


9 
* h 
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Letzter Auftritt. 
Hanns Michel, die Vorigen. 


wWiſthofen. Hanns Michel, ſieh nur Feb: 
man foppt, man betrügt, man beſtiehlt mich. 
Zanns Michel. Ich wuͤnſche Ihnen Glück, 
das iſt das beſte, das Ihnen Hätte begegnen 
können, und als Ihr treuer Diener hab ich 
redlich, und nach Möglichkeit mitgeholfen. 
Wiſthofen. Mich zu betrügen? 
Hanns Michel. Sie galoppirten ja Hals 
über Kopf nach dem RNarrenthurm zu. Und 
wären wir Ihnen nicht in die Zügel gefallen, 
fo wären Sie am Ende wahrhaftig zum Ger 
ſpötte der ganzen Stadt geworden. ME 
Wiſthofen. Was? Du Haft geholfen mich 
zu betrügen et tu mi fili Brute? 
Banns Michel. Zu Ihrem eigenen Glüuͤcke. 
Sie And lange genug ein Narr geweſen, fangen 
Sie jetzt an vernünftig zu werden. Ihr Neffe 
hat jetzt Frau und Vermögen, geben Sie ihm 
Ihren Sezen dazu, und leben Sie wieder fein 
chriſtlich wie vorher. | 
Wiſthofen. Meinem Neffe? Ich kann ihn 
nicht anſehen. Auch der Ton meiner eigenen 
Stimme iſt mir fatal. Mein eigenes Geſicht 
mag ich nicht mehr ſehen — Wie einen Schul⸗ 
knaben haben ſie mich zum Beſten gehabt. Daß 
ſag' ich Euch, laßt mich nichts von Euch weder 
hbren noch ſehen, wenn Ihr wollt, daß ich 
vergeben und vergeſſen ſell. Ich werde keinem 
Menſchen mehr ins Geſicht ſehen kdanen. 
(Geht ab.) 
Witwe. Ich hoffe Herr Vater, Sie were 
den nichts dagegen haben, daß ich den. W f 
d dem 
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dem Onkel vorgezogen habe — Wir werden wee 
niger reich, aber deſto W ſeyn. 

Karvas. Du biſt Frau fuͤr Dich. Und wann 
Du mich mit Deinen Widerwaͤrtigkeiten nicht 
plagen willſt, über Dein Gluck werd' ich mich 
herzlich freuen. f 

Wilhelm. Es würde meine gegenwaͤrtige 
Freude ſehr verkuͤmmern, wenn ich glauben 
konnte, daß irgend ein Menſch auf der Welt 
an dem Gluͤcke meiner lieben Wirtwe mehr Ans 
theil nehmen, und ihre Widerwaͤrtigkeiten Lie» 
ber mit ihr theilen ſollte, als ihr Liebhaber 
und Mann. 

Wittwe. Mein Glück iſt ohne Graͤnzen, ſo 
lange Sie mich lieben. Und das werden Sie 
ja wohl immer, Wilhem? Nicht? Nicht? So 
bald Sie aufhören — Azlitenert ne tselekedd- 
azt — ſonſt Emberfegemre Mondon! Einen 
Kreuzhieb über's ganze Gerät, (Salt 8 > 
Hagen zu.) 1 4 A 1 
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